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98 verluſtigen Zeitungen zu wenden. 5 h 


Berlin, Sonntag, den 23. Mai 


Die Rathgeber. 


In der gegenwärtigen etwas rathloſen Lage drängen 
ſich die Rathgeber gar gewaltig. — Die Bethmann⸗ 
Hollweg'ſche Partei theoretiſtrt, die Spener'ſche Zeitung 
parlamentirt, das Köorreſpondenz⸗Büreau prophezeiht und 
die Kreuzzeitung macht's geſcheut. i 

Sehen wir uns die Räthe etwas genauer an 

Mit der Bethmann⸗Hollweg'ſchen Partei geht's uns 
ganz kurios. Sie kommt uns vor, wie ein Nacht 
wandler, der auf einem Thurmdach gemüthlich ſpazieren 
geht, die Hände nach dem Mond ausbreitet, als ſollte 
er zu ihm hinauffliegen, ſich über die Dachrinne bückt, 
als ſollte er zur Erde hinabſtürzen, mit großer Sicher⸗ 
heit über Ziegel und Mörtel ſchreitet, als wollte er ſich 
einen ewigen Aufenthalt unter Vogelneſtern bauen; aber 
ſam Ende kommt weder das Eine noch das Andere, 
eondern er geht zu Bette und ſchläft ruhig weiter) bis 
er am Morgen ſo klug erwacht, wie er ſchlafen ging. 

Wir beobachten einen ſolchen Nachtwandlergang 
ſchon ſeit langer Zeit an dieſer Partet. Sie ſteigt der 
Kreuzzeitungspartei ganz kühn aufs Dach und weiſt ihr 
nach, daß ſie das Regieren nicht verſteht. Sig geht 
ſtier auf die ſtändiſche Verfaſſung zu und wendet ſich 
plötzlich bei dieſem Abgrunde um. Sie läuft auf dem 
konſtitutionellen Tanzſeil eine ganze Strecke und macht 
dann plötzlich kehrt. Sie tritt verächtlich auf die Scher⸗ 
ben der Minifterieflen. Politik, um fie zu zermalmen; 
aber ſie ſchreit plötzlich auf: „Nur keine parlamentari⸗ 
ſche Regierung!“ — Sie legt der fürſtlichen Autorität 
in Preußen Alles zu Füßen und ruft aus: „Nur keinen 
Abſolutismus!“ — Sie fordert Kammern, um dadurch 
den allgemeinen Volkswillen zu ermitteln, und ſchlägt 
die Hände über den Kopf zuſammen, wenn man vom 


allgemeinen Wahlrecht ſpricht. — Mit einem Wort, ſte 


geht auf der Gehen Zinng der Pott und ver ai 
a ein Nachtwandler auf einem Thurmdach ern, 
und legt ſich dann zu Bette, um am Morgen wie ein 


EEE ger rb 


blaſſer Zentrumsmann mit verſchlafenem Geſtchte auf⸗ 
zuſtehen. 5 

Aufrichtig geſtanden, wir wiſſen wohl, was dieſe 
Partei möchte; aber ſie gehört zu denen, welchen man 


„Alles in der Welt verzeihen muß, denn ſte welß nicht, 


was ſie thut: Sie nachtwandelt! 5 
Sie möchte ein Königthum mit aller möglichen Macht 
ausgerüſtet; und daneben eine Kammer mit allen mög⸗ 
lichen Rechten ausgerüſtet und dazu eine Regierung 
mit aller möglichen Autorität ausgerüſtet. Nach ihrer 
Anſicht ſoll nun dieſes Königthum von feiner Macht 
keinen Gebrauch machen, ſondern ſoll zu den Kammern 
ſagen: meine getreuen Kammern ſeid fo gut und fagt 
mir, wie ich von meiner Macht Gebrauch machen ſoll; 
denn ich will keinen andern Gebrauch davon machen als 
den, den Ihr für gut befindet. Darauf ſollen die Kam⸗ 
mern jagen, was ſie meinen, und darauf ſoll di? Re⸗ 


gierung, die Autorität ſich über die Meinung ausſprechen 


und ſich mit den Kammern verſtändigen, und dann da⸗ 


nach handeln zur allgemeinſten Befriedigung. \ 


„Obwohl dies Syſtem dem Konſtitutionalismus fo ähn 
lich ſteht, wie ein Ei dem andern, denn nach dem Plan 
der Bethmann⸗Hollweg'ſchen Partei ſollen die Kammern 
eben ſo gut ein Veto haben, wie der Fürſt, und die Mi⸗ 
niſter ſollen zwar vom Fürſten ernannt, aber von der 
Kammer in Anllageſtand verſetzt werden können — obwohl 
dies eigentlich der Konftitutionalismus ſelber tft, fo wollen 
wir doch kein Wort dagegen ſagen, ſo bald und ſo lange 
wirklich die Welt ſo ideal dahin wandelt, wie ein Nacht⸗ 
wandler im lieben Mondenſchein. Ja, weun die Welt 
fo it, wenn die fürftliche, Macht To ganz in Eintracht 
lebt mit dem Recht der Kammern und das Recht der 
Kammern ſich in ſo lieblichen Gleichklange ſchwebt mit 
der Autorität der Regierung, ſo haben wir gar nichts 
gegen den Konſtitutionalismus als höchſtens das Eine, 
daß er ganz und gar übrig. Denn wo die Eintracht 


waltet, iſt jeder Richter und jedes Geſetz fo gut wir 


defis. 


2 


Allein dle Welt iſt nun einmal nicht fo und wenn 
es auch ſchade iſt, daß es nicht ſo iſt, ſo muß man 
dennoch fertig zu werden ſuchen. Wenn nun aber 
Macht und Recht und Autorität in Konflikt gerathen, 
wie in aller Welt ſoll uns ein gutgemeinter Spazier⸗ 
gang auf den Thurmdächern der Unparteilichkeit im 
e der beiten Abſichten aus der Kalamität 
elfen? 

Da gefällt uns die Spener'ſche Zeitung ſchon beffer. 
Die hat ſich ſeit einiger Zeit die Logik der Purzelmänn⸗ 
chen angeeignet, die ſich konſequent auf dem Kopf zur 
Ruhe ſetzen, wenn man fle in der beſten Abſicht von 
der Welt auf die Beine ſtellt. Sie wiederkäut ſeit zwei 
Monaten folgende geiſtreiche Gedanken: Wir müſſen 
uns um Gotteswillen vor dem Abſolutismus hüten. 
Bleibt die Verfaſſung ſo wie ſte iſt, ſo laufen wir Ge⸗ 
fahr, den Abſolutismus zu bekommen, darum ſoll die 
Regierung ſchnell die Kammern wieder einberufen und 
ihnen den königlichen Willen darlegen, wie die Kam⸗ 
mern, die erſte und die zweite eingerichtet werden ſol⸗ 
len, und die Kammern ſollen dann unbedingt verfaſ⸗ 
ſungsmäßig die Abänderung der Kammern nach dem 
königlichen Willen beſchließen. 

Stellt man mit dieſen geiſtreichen Ideen die Anſicht 
Arnim's in Verbindung, der in dem letzten Regierungs⸗ 
antrag zur Abänderung der Verfaſſung die Rückkehr 
zum Abſolutismus ſieht, ſo muß man die Purzelbaum⸗ 
Weisheit der Spener'ſchen Zeitung bewundern, die aus 
Furcht vor dem Abſolutismus dem Abſolutismus in die 
Arme rennt. 

Wie aber, wenn man die Kammern zuſammenberuft 
und ſich mit ihnen nicht einigen kann über ein neues 
Kammerſyſtem? — 1 N 

Ja, über dieſe Frage verliert die Purzelbaum⸗Weis⸗ 
heit der Spener'ſchen Zeitung den bleiernen Kopf und 
legt ſich gemüthlich zur Ruhe im vollſten Bewußtſein, 

daß fie nicht alle Tage der Atlas zu fein braucht, der 
die Welt auf ſeinen Schultern trägt. 

Das Korreſpondenz-Büreau, das bekanntlich an of⸗ 
ſtziöſen Offenbarungen leidet, räth auch zur Einberufung 
der Kammern, um eine neue erſte Kammer zu votiren, 
fie ſchweigt aber von einer neuen zweiten Kammer. 
Da aber bisher die erſte Kammer niemals der Reaktion 
Schmerzen verurſacht hat und nur das Regieren mit 
der zweiten Kammer nicht ſo ganz bequem wird, ſo 

kommt uns das Korreſpondenz⸗Büreau wie ein ſchlech⸗ 
ter Barbier vor, der den kranken Zahn ſtehen läßt und 
den gefunden aus der Kinnlade reißt. — 

Die Kreuzzeitung hat daher den richtigſten Takt. Sie 


räth der Regierung oder ſchiebt ihr den Willen unter, 


nicht ein Wahlgeſetz, ſondern eine Eintheilung der 
Wahlbezirke zu oktrohiren, in denen die 90 Mitglieder 
für die erſte Kammer von den Höchſtbeſteuerten gewählt 
werden ſollen, ein Rath, der darauf hinausgeht, es in 
die Macht der Regierung zu legen, durch geſchickte Ein⸗ 
theilung der Wahlbezirke den „alten befeſtigten Grund⸗ 


beſitz“ zur Wahlmannſchaft zu erheben und die gefürch⸗ 


teten Induſtriellen in die gebührenden Schranken zu⸗ 
rückzuweiſen. — Darum kämpft auch die Kreuzzeitung 
letzt für die Verfaffung und denkt dabei: Jemehr Ver⸗ 


\ 
legenheit die Verfaſſung unferer Regierung bereitet, um 
fo höher wird fe unfere Freundſchaft anſchlagen! 

Das ſind die Rathgeber in der gegenwärtigen etwas 
rathlos gewordenen Situation! 

T 5 Be Be . 
Serlia, den 22 Mai. 

— In Erweiterung der geſtrigen Mittheilung wegen Neu⸗ 
bildung der 1. Kane iſt die „N. Pr. a den End 
geſetzt, zu berichten, daß das Staatsminiſterium in ſeiner geſtri⸗ 
gen Sitzung mit allen Stimmen gegen eine abweichende be⸗ 
ſchloſſen Hat, von einer nochmaligen Einberufung der bisherigen 
Kammern Abſtand zu nehmen, dagegen eine „provſſo⸗ 
riſche Wahl verordnung“ zu oftroyiren, nach welcher 
die Wahl⸗Bezirke feſtgeſtellt werden, in denen die „90 Mitglie⸗ 
der, die durch die dreißigfache Zahl derfeuigen Urwähler, welche 
die höchsten direkten Staatsſteuern bezahlen,“ zu wahlen find. 
Dieſe 90 Mitglieder werden in Gemeinſchaft mit den 30 von 
den Gemeinderäthen der größeren Städte gewählten Mitgliedern 
die nächſte 1. Kammer bilden. Dieſer Veſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums wird demnächſt dem Könige zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden. Wenn dieſelbe erfolgt, dürfte die „proviſoriſche 
Wahl- Verordnung“ in kurzer Zeit erſcheinen, weil die Bildung 
von Wahlbezirken mit den unfehlbar dawider eingehenden Re⸗ 
klamationen eben kein Geſchaͤft von kurzer Dauer ſein kann. 

— Bei der geſtern im hieſigen Schloſſe ſtattgefundenen k. 
Tafel brachte der König folgenden Toaſt aus: „Ich trinke auf 
das Wohl des Kaiſers, möge er noch lange dem Welttheile er⸗ 
halten bleiben, dem Gott ihn gegeben hat, und der Zeit, die 
ihn nicht entbehren kann.“ Der Kaiſer antwortete: „Dieu con. 
serve Votre Majesté“ (Gott erhalte Ew. Maj.) und erhob 
ſich ſpäter noch einmal mit den Worten: „Ich trinke auf das 
Wohl des Königs von Preußen und ſeiner vortrefflichen Armee.“ 

— Der Kaiſer wird am 26. nach Warſchau zurückreiſen, 
die Kaiſerin dagegen ihren Aufenthalt in Potedam bis nach 


Pfingſten verlängern. j i . 
— Die hier anweſende Kavallerie der Garbe und Linie 


manövrirte heute Vormittag um 9 Uhr auf dem Tempelhofer 
Felde vor dem Könige und dem Kaiſer von Rußland. Nach 
dem Manöver beſi hegten der König und die Königin mit dem 
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland die Statue des Könige 
Friedrich des Großen und begaben ſich von dort nach dem 
Neuen Muſeum. Y 

— Das Clever Wochenblatt ift nicht vom Poſtdebit ausge⸗ 


fi 
ſchloſſen, vielmehr zu demſelben in neueſter Zeit wieder zuge⸗ 
i it ber weſtphali 
Lafjen worden, wie letzteres auch Per wen den 


Zeitung und dem Recklinghau 
hen iſt. 

_+ 15. Mai erfolgten Tod des Geh. Mes 
Weed 8 chm, des Diveftors der geburtshülflichen 
Klinik, hat unſere Stadt, wie die Wiſſenſchaft einen großen 
Verlust erlitten. Bon weich edlen menſchenf eundlichen Geſin⸗ 
nungen der Verſtorbene befeelt geweien if, geht aus folgenden 
in der Einleitung zu einem im wiſſenſchaftlichen Verein gehal⸗ 
tenen Vortrage über barmherzige Schweſtern befindlichen Wor⸗ 

Die Akademie der Medizin lißgt nicht hinter 


ten hervor: „ i 
der berühmten, enenlehr der Reſidenz, ſondern — in den 


ütten der ö 
eden, Sageniene von Horn zu Breslau iſt unter dem 


19. Mai d. J. ein Patent auf einen Pflanzſtock (Handſäema⸗ 
ſchine auf fünf Jahre ertheilt . e 2 

— Morgen Sonntag, werden auf der Berlin⸗Stettiner 
Eifenbahn die Extrazüge nach Neuſtabt⸗ Eberswalde be⸗ 
ginnen, und vermuthlich jeden Sonntag wiederholt werden. Die 
Abfahrt geſchieht aus Berlin 8 Uhr Morgens, die Rückfahrt 
von Neuſtadt 8,7 Uhr Abends, zum Preiſe von 20 Sgr. für 
die zweite, und 15 Sgr. für vie dritte Wagenklaſſe. 


5 e 5 ‚find zwei Bürger [wegen Falſchmünzerei 
7 wee Vermiltelung des Kaiſers von Rußland haben 


die alten Korpsgendarmen ihre frühere Uniform wieder er⸗ 
710 en = 


halten. fürn 32 i 
— Drei hieſige Barbiergehülfen ſpielten gemeinſchaftlich ein 
Loos, auf welches in der letzten Ziehung ein Gewinn von 
1000 Thlen. fiel. In einer frohen Zuſammenkunft, zu welcher 
auch mehrere theilnehmende Freunde zugezogen wurden, wurde 
beſchloſſen, das Geld am nächten Morgen vom Kollekteur zu 
holen und einer der Spieler wurde zue Empfangnahme deſſel⸗ 
ben beſitumt. Als nun am nächſten Morgen das Geld geholt 
werden ſollte, war das Lotterieloos aus dem Tiſchkaſten, in 
welchem es bisher verwahrt worden war und in welchem man 
daſſelbe noch am Tage vorher bemeikt hatte, verſchwunden, und 
als man zum Kollekteur kam, ecfuhr man, daß fo eben ein 
junger Mann das Geld gehoben hatte, da er im Beſitz des 
Looſes geweſen war. Jedenfalls hatte einer der guten Freunde 
das Loos geſtohlen. Der Dieb it ermittelt, aber das Geld 
noch nicht wiedergeſchafft, jo daß die armen Leute wohl werden 

leer ausgehen müſſen. 1 

— In voriger Woche wurde im Gewerberathe über bie 
Feſtſtellung der Prüfungsaufgaben für Schuhmacher verhandelt, 
wobei wieder ſehr eig nthümliche Anſichten zu Tage gefördert 
wurden. Es wurde von einer Seite behauptet, diejenigen 
Meiſter, welche ſich nur mit der Aufertigung der Fußbekleidung 
für Herren oder nur mit der Anfertigung von Damenſchuhen 
beſchaͤftigen, ſeien nur halbe Schuhmacher. Ferner traten 
einige Ritter für das altherkömmliche hiſloriſche Nageln der 
Schuhe und Stiefel auf und eferlen gegen das Nähen der⸗ 
elben als eine verderbliche Zeitrichtung. Die Mehrheit des 


Gewerberaths entſchied ſich jedoch dahin: ein Jeder könne nach 


Belieben fein Püfungsſtück nageln oder nähen, vorausgeſetzt, 
daß er es gut mache; ferner erhielten die Damenſchuhmacher 

die Genugthuung, daß ſie für ganze Schuhmacher erklärt 
wurden. Man erkannte die Theilung der Arbeit als eine in 
der Richtung der Induſtrie liegende Bedingung, die zur Ver⸗ 
vollkommnung der einzelnen Gegenſtände führt. Schließ⸗ 
lich wurken die Gebühren bei der Innungsprüfungskommiſſion 
für eine Meiſterprüfung auf 3 Thle. und für eine Geſellen⸗ 
prüfung auf 1 Thlr. 75 Sgr. feſtg ſatzt; die Gebühren für die 
Kreis prüfungskommiſſton betragen das Doppelte. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderaths wurde 
über den gegenwärtigen Stans dez zwiſchen dem Poltzeipräſidlum 
und den Kommunalbehörden in Bezug auf das Feuerlöſch⸗ und 

Straßenreinigungsweſen ſchwebenden Streites Bericht erſtaftet. 
Die Summe, welche die Stadt für letzteres zu entrichten hatte, 
betrug 158,600 Tülr. Da aber nah der Auſicht der Kom⸗ 
mune die Koſten der örtlichen Polizelverwaltung, fo weit fie 

poerſönlich, find, vom Staate getragen werden müſſen und nur 
Die ſächlichen Ausgaben der Stadt anheimfallen, ſo wurde auf 

Anregung des Gemeinderaths eine Sonderung der berſanellen 

5 a den ſächlichen Koſten veranlaßt und wäre dane 8 der 
zu zanune nur eine Summe von etwas über 42000 Thalern 
an Scr Der Magiſtrat trat dieſer Anſicht bei und richtete 
Gemeinde den an das Pollzeipräſtdlum des Juhaltg, daß die 

3 5 beſtehenden Geſetzen nur = 8 an 

n Das Polizeipräſtdium wendete fi arum a 
d a nem, der vor Kurzem dem Magistrat er⸗ 
der ganzen Spee ſich binnen 4 Wochen über die Zahlung 
flännig über ven Keen ach den habe, widrigenfalls er 5 
vorläufig die Prinzipienfeage r. 


i i „entschieden werden ſolle. Der 

iſtrat will nun vorerſt n 0 
Fa gegen dieſe Wen reg een 55 
nern und dem Oberpräſtdenten Rekurs n an de 
meinderath trat dieſer Aaficht bei. einzulegen. er Ge 


— Prof. Ritter wird im Juni eine wiſſenſchaftliche Reiſe 


„ 


nach England unternehmen. — Der berühmte Reiſende Morltz 
Wagner hat ſich am Zlften in Bremen nach Rew⸗Pork eins 
geſchfft, um von da aus das ganze amerikaniſche Feſtland zu 
bereiſen. . 

15 Zu dem vor einigen Tagen in Stettin gefeierten land⸗ 
wirthſchaftlichen Feſt hatte ſich auch die berüchtigte Berliner 
Spielerelique eingefunden; ſie wurde aber ſofort, ehe ſie ihre 
induſtrielle Unternehmungen beginnen konnte, von der Polizei 
aufgehoben und nach Berlin zurück dirtgirt. 

— Den hieſigen ſtädtiſchen Behörden, welche die Kaiſerin 
durch eine Deputation begrüßen wollten, iſt auf Anfrage die 
Antwort geworden, daß die Kaiſerin keine Deputation em⸗ 
pfangen würde, daß aber die Geſtanungen der Anhänglichkeit, 
welche fe erfahren, ihrem Herzen wehlgethan haben. 

+ Der neuernannte katholiſche Feldprobſt Hr. Menke iſt 
hier eingetroffen und hat bereits feine Funktionen begennen. 

+ Hr. Großkopf, der Beſitzer des neuerbauten Zirkus in 
der Charlottenſtraße, hat das Weiß 'ſche Kinderballet zu Gaſt⸗ 
vorſtellungen für dieſen Sommer engagirt. } 

— Polizeibericht vom 22. Mai. Am 18. ſiel der Arbeits⸗ 
mann S. von dem an einem Hauſe der Chauſſeeſtraße ange⸗ 
brachten Gerüſt herab und zog ſich dadurch eine Quetſchung · 
der Bruſt und des Leibes zu, weshalb er zur Chaxitee gebracht 
wurde. — Am 19. fand man in der Spree bei der Moabiter 
Brücke die Leiche eines neugeborenen Kindes (ohne jede Um⸗ 
hüllung), welche von der Verweſung nur wenig ergriffen war. 
— Unter der Waiſenbrücke wurde am 20. d. M. Abends der 
Leichnam eines etwa 40 Jahr alten Mannes, in deſſen Jacke 
ein auf den Hanvelsmann Ge lautender Gewerbeſchein ſich ber 


fand, aufgefunden. — Am 19. fand man auf dem Felde beim 


Geſundbrunnen einige Fuß unter der Erde das ſchon ganz 
morſche Skelett eines Menſchen und einige alte verroſtete Leder⸗ 
zeugſchnallen, daher angenommen wird, daß dieſe Knochen von 
einem dort vielleicht in den Kriegsjahren von 1813 — 15 ver⸗ 
grabenen Soldaten herrühren. Die Knochen wurden, in einem 
Kaſten geſammelt, auf der Stelle, wo ſie gefunden, wieder ver⸗ 
graben. — Ein Arbeiter brach geſtern in der Stallſchreiberſtr. 
mit einem angeblich ſchlecht konſtruirten Gerüſte zuſammen und 
erlitt dadurch einen Armbruch. — Muthmaßlich beim Leimkochen 
entſtand am 21. Nachmittags in dem Seitengebäude Zimmer⸗ 
ſtraße 57 ein unbedeutendes, durch die Hausbewohner bald 
wieder gelöſchtes Feuer. — Aus einem Lokale in der Linden⸗ 
ſtraße ward am AK Abends eine in einem verſchloſſenen Kaſten 
befindliche Kaffe, in welcher ſich gegen 5000 Thlr. in geldwer⸗ 
then Papieren und gegen 700 Thlr. baares Geld befanden, 
entwendet. — Nach der auf Anſuchen eines unbekannten an⸗ 
ſtändig gekleideten Mannes mit goldener Brille in einem hieſi⸗ 
gen Wechſelgeſchäft geſchehenen Umſetzung von Geld am 19. 
Mittags vermißte der Wechsler, nachdem der Fremde den Laden 
verlaſſen, 30 Dukaten und 9 Louisd'or. 

Schleſtien. Auch in dem kleinen Badeorte Landeck iſt eine 
10tägige Jeſuitenmiſſion abgetzalten worden. 5 

Poſen. Das Tagesereigniß bildet hier gegenwärtig die 
Ankunft der Jeſutten und ihre muthmaßliche Wirkſankeit in 
der hieſigen Provinz. Die Erſcheinung mußte für Viele um 
fo überraſchender fein, als es kein Geheimniß geblieben, daß der 
Grzbiſchof v. Przyluski, in Uebereinſtimmung mit dem einfluß⸗ 
reichſten Theile der katholiſchen Geiſtlichleit, früher ſich gegen 
die Zulaſſung berfelben in ſeinem Sprengel emiſchieden ausge⸗ 
ſprochen hat. Die Miſſion hat in dem Städtchen Krö den, 
zwiſchen Rawiez und Gofiyn, ihre Wirkſamkeit begonnen, eben 
daſelbſt hat vor etwa 14 Tagen ein Konvent ſtattgefunden, der 
von der niederen katholiſchen Geistlichkeit ſtark beſucht worden, 
und zu welchem der Eczpiſchof ſelhſt, wiewohl vergeblich, er⸗ 
wartet worden iſt. In Folge jener Zuſammenkunft und der 
daſelbſt gepflogenen Berathungen werden nach mehreren Orten 
Miſſtonäre abgeſandt werden, und ſollen zunächſt die Städte 
Goſtyn und Kriewen damit beglückt werden. Den Eindruck, 


— 


der durch die Miſſienspredigten hier hervorgerufen wird, ſchil⸗ 


dern Augenzeugen als einen ungeheuren, die Straßen nach dem 
Stationsorte der Miſſton ſollen von der Menge der Wallfahrer 


förmlich beſäet geweſen ſein. In den nächſten Tagen ſteht eine 


Wiederholung der Andachtsverſammlung an jenem Orte bevor. 
Königsberg. Eine Schrift von Rupp: „Die Jeſuiten⸗ 
furcht, ein Kapitel aus dem modernen Geſpenſterglauben“ iſt 
von der Polizei konfiszirt, aber einige Tage darauf wieder frei⸗ 
gegeben worden. 5 } 
Im verfloſſenen Jahre wurde ein Prozeß gegen 183 Zim⸗ 
mergeſellen wegen Arbeſtseinſtellung vor dem hieſtgen Kriminal⸗ 
gerichte verhandelt, welcher mit der Verurtheilung der Anger 


klagten zu einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe endete; in der 


letzten Sitzung des Appellationsgerichtes wurde das Urtheil ber 
ſtätigt. Dem Vernehmen nach wollen die Verurtheilten an die 
Gnade des Königs appelliren. 

Weimar. Bei dem am 3. Juni ſtattfindenden Kongreſſe 
von Vertretern faſt ſämmtlicher deutſch⸗evangeliſcher Kirchenre⸗ 
gimenter in Eiſenach werden u. A. folgende Fragen zur Ver⸗ 
handlung kommen. Soll ein allgemeines Geſangbuch der 
deuſch⸗evangeliſchen Kirche eingeführt werden! Wie läßt ſich 
mit Beibehaltung des Biſchofamts des evangeliſchen Landesherrn 
die Presbyterial⸗ und Synodalverfaſſung im Geiſte der evan⸗ 


geliſchen Kirche am zweckmäßigſten einrichten? Wie iſt ein im 


Prinzip übereinſtimmenderes Verfahren in Behandlung der 
Sekten herzuſtellen? Welche Regeln ſind zur Erleichterung der 
Verſetzung ſolcher Geiſtlichen anzunehmen, deren Entfernung 
von ihrer bisherigen Stelle im Intereſſe des kirchlichen Lebens 
rathſam erſcheint? 

Leipzig. Von der auf den 18., als den Geburtstag des 
Königs, vom Gerüchte angekündigten und von Vielen erwarte⸗ 
ten Amneſtie iſt bis jetzt noch nichts zu hören geweſen. 

Bremen. Am 19. Morgens hat bei der bekannten, an 
den hieſigen Dr. med, Meier verheiratheten Louiſe Aſton 
eine Hausſuchung ſtattgefunden; über das Reſultat verlautet 
noch nichts. 

Böhmen. 
gegenden die fürchierlichſte Noth herrſche. Die armen Leute 
wanken, lebendige Leichen, in ſchlechte Fetzen gehüllt, umher, 
und Prieſter, Fremde, Gensdarmen, welche ihr Beruf oder ein 
anderer Zweck dorthin führt, werden überall um Brot ange⸗ 
bettelt. 15—20 Perſonen leben in einem elenden Winkel zu⸗ 
ſammengedrängt. Hautausſchläge, Krankheit und Siechthum 
wohnen in jedem Hauſe. Der befte Verdienſt if in der Woche 
3 Fl. C⸗M. (ea. 19% ſar.) für den Tagelöhner, ein Betrag, 
der zu den Brotpreiſen nicht im geringſten Verhältniſſe ſteht. 
Der Ackerbau liegt darnieder, denn der Muth der armen Leute 
iſt gebrochen wie ihre Kraft. 

München. Hr. v. d. Pfordten hat dem Radetzky⸗Aldum 
ein Denkblatt geſendet, welches folgende Worte enthalt: „Kein 
Deutſchland ohne Oeſterreich. Ludwig v. d. Pfordten, k. baier. 
Staatsminiſter.“ j . * . 

Paris, 20. Mai. Der Herzog von Broglie hat ſeine 
Entlaſſung als Mitglied des Generalraſhs des Eure⸗Departe⸗ 
ments eingereicht. Ueberhaupt nehmen die Eidesverweigerungen 
unter den Mitgliedern der Generalräthe auffallend zu. Das 
Gerücht, der Präfivent werde den verbannten Generalen den 
Eid erlaſſen, gewinnt Beſtand. Dem General Changarnier, 
der ohne eigenes Vermögen iſt, während Lamoriciere angeblich 
100,000 Fr. Renten beſitzt, ſoll der Oberbefehl über die Trup⸗ 

pen eines der bedeutendſten ſüdamerikaniſchen Staaten angebo⸗ 
ten worden ſein. — Unter den Senatrren und Abgeordneten 
herrſcht große Unzufriedenheit gegen die Regierung, weil dieſelbe 
ihnen nichts zu thun giebt. — Zu dem Balle der Laſtträger 
und Marktweiber in der Tuchhalle war der Minifter der öffent⸗ 
lichen Bauten eingeladen worden. Er fand ſich auch ein; das 


Galas ee ehren Hierzu eine Beilage. 


Aus Eger ſchreibt man, daß in den Gebirgs⸗ 


A au 
Präſidenten ſich Kindel 


lichung 
einen Aus⸗ 
ſſion nicht da⸗ 
* Diefuſſton 


te emini, 
l pon 8 Kaaba 
f A f 1215 ier abge: 
gangen. Nachdem er die gewöhnlichen religibſen e er 


im Palaſt von Topkapou durchgemacht, WON der Sultan eins 
gefunden hatte, wurde um 2 Uhr das 5 en ur Abreise ges 
geben, und inmitten einer ungeheuren Maſſe Polka egal fich 


des Gartenthors. g 
der Zug nach der Landungstreppe des arts . — 
N eröffnete den Zug Ih folgte ein Weihe 
regiment, daun kamen die unvermeidlichen Imas, an denen 
rs Zoll ein Fanatiker ie hinter ihnen eine große Menge 
Beam te des kaſſerlichen Palastes in Staatekleidern, hierauf 
der Sürre emini, ic ein Muſtktorps, hinter ihm zwei 
Kameele, reich geſchmückt mit koſtbaren Spielereien, Fähnchen 
und goldenem Tandz ihnen folgten Mauleſel, ebenfalls aben⸗ 
teuerlich geputzt trugen Koffer, welche die Geschenke enthielten; 
dazu fangen Kinder mit ohrzerreißenden Klängen Verſe aus 
dem 1 * er benahm fh jebe kun c lachte und 

äker et artenthore nahm ein kaiserliches Daupſſchiff 
die Prozeſſion auf und brachte fie nach Skutarl. Von dort 
beginnt der Ka awanen⸗Zug nach Mekka und wählt lawinen⸗ 
arkig bei jeder Tagereiſe. 4 


Verantwortlicher Rebakteur: Germann Holdhelin in Merkin, 


Druck von W. Pormetter in Verlies, 
Kommanbantenſtr. 7. N 


5 Beilage zu Nr. 119. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Sonntag, des 23. Mai 1852 8 


eee. 
Die Mitglieder der Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe für 
Goldſchmiede und Graveure 
werden auf Sonntag, 23. d. M., Vorm. 11 u. im Lamm'ſchen 
Lokale, Kaiſerſtr. 28., zur Generalverf. eingel. Tagesordnung: 
Beſchluß über die Vorſchlage des Vorſtands in Folge eines Be⸗ 
ſcheides der Behörden. Das Quittungsbuch iſt z. Legitimation 
unumaänalich nothwendig. Der Vorſtand. 
Schlößchen vor dem Frankfurter Thor. er 
Heute Sonntag. Zweite Vorſtellung im Freien: Margarethe, 
Poſſe in I Akt. Hierauf: Scenen u. Geſänge aus: Mutter⸗ 
fegen, oder die neue Fanchon. Zum Beſchluß: Der Kurmärker 
u. die Picarde. Von 4 Uhr an Concert. Julius Linde. 


CCC ͤ u A SD ER EI 
Berliner Cirkus⸗Theater (vor dem Roſenthaler Thore.) 
Heute Sonntag: Außerordentlich große Vorſtellung der Kunſt⸗ 
reltergeſellſchaft der Herren Hinne & Ducrow aus London. 
Zum Erſtenmale: Der Ringkampf der beiden ſardiniſchen 
Hengſte. Anfang 7 Uhr. F 
Ka Meraen Montag: Große Vorſtellung. 


€ Hier noch nie geſehen 
und für Zoologen und Naturforſcher beſonders zu beachten. 
Ein Wallfiſch, 30 Fuß lang und 8000 Pfund ſchwer, 
welcher erſt vor einigen Tagen in der Oſiſte in ber Gegend von 
Nüppel Nör bei Däppel gefangen, iſt nur auf brei Tage, 
den 21. 22. und 23. d. Mis., neben der Menagerie des Hrn. 
Kreutzberg, in der Charlottenſtraße zur Schau aufgeſtellt. Das 
Er · mplar iſt ſchon nach Wien verkauft und kann der Aufents 
halt nicht verlängert werden. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Theater im Freien, Garteuſtr. 10. Heute Sonntag: Der 
Heirothsantrag ouf Helgoland. Anfang 6 Uhr. 


ELBOMABDE, 
Sonntag und Montag: Concert u. Ball. Anf. Sonntag 6, 
Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 
Bergfeſtung Windmühlenberg. 
Sonntag und Montag: Humoriſtiſche Geſangs⸗ Vorträge des 
Herrn Richter u. Trompeten⸗Muſik. 


* f h 
Im ſchönen Garten, sou, m. 6 
Jeden Montag: Concert⸗Muſik. Mein Lagerbier aus der 
Schwendyſchen Brauerei iſt ganz vorzüglich. Auch ift meine 
neu geſchlagene Kegelbahn noch einige Tage an Geſellſchaften 
abzutreten, und mache ich zugleich aufmerkſam, daß ſich in mei⸗ 
. Babe 1 er 5 f ädicke. 
3 uley’S Local, Kreuzberg Nr. J. 
Br Sonntag, ten 23. Mai: Gr. Contert unter Leitung des 
Buskies. Anf. 4 Uhr. Entree à Perf. nach Belieb. 
— Haus Zoſſen, 
Jeden Sonnt⸗ önhaufer Allee 27. 5 
des Hrn. Moskau An. Großes Coneert unter Leitung 
— . Montag 6 uhr. A. Sakowsky. 


Bairiſch Lagerbier⸗Ausſchank 
Tietzen on Brauerei 


vor dem Oranienburger Thore, an der Panke (Omnibus⸗Station). 


Sonntags und während den Pfingſt⸗Felertagen: i 
von Blaſe⸗Inſtrumenten. 8 Conzer 


Fuhlmann's Blumengarten. 
Vor dem Brandenburger Thore rechts. 
Sonntag, den 23. Mai: Amusement musicale, von Herrn 
Muſikdirektor B. Meyer. Auf. Nachm. 4 Uhr. (neu decorirt). 


Unions ⸗Haus. B 
Nieder⸗Wallſir. Nr. 11. 

Montag: Concert. Entree nach Belieb. Anf.) Uhr. L. Schulz. 
Amerikan. Schifffahrt: Expedition. 
Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 

Zu ermäßigten Preiſen. 
Nach New⸗Mork, Quebec, Philadelphia, Baltimore, der deut⸗ 
ſchen Colonie Dona Francisca, New⸗Orleans, Galveſton, In⸗ 
dianola, Californien, Auſtralien u. andern Häfen werden Pers 
ſonen u. Güter zur Beförderung täglich angenommen. 
N Auskunft u. gedruckte Bedingungen koſtenfrei. Zul 
Die Expedition geſchieht jeden 1. u. 15. auf direktem Wege 
von Hamburg und Bremen: Mit Zwiſchenfahrten, die auf keine 
Meellität ſich gründen, läßt ſich die Expedition nicht ein. 
Dankſagungen von Paſſagieren könnten zwar dem Publikum 
zur Genüge vorgelegt werden; doch pflegen wir dergleichen nicht 
zu veröffentlichen, indem eine Expedition, die von dem achtbaren 
Central⸗Verein für die deutſche Auswanderungs⸗ u. Coloniſa⸗ 
tions⸗Angelegenheit, (Bureau Unter den Linden Nr. 54 u. 55) 
und andern hochgeſtellten Perſon empfohlen wird, keiner Markt⸗ 
ſchreierei bedarf. Sy 


1. LeinensWaaren und fertige Wäſche 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigen Fabrikpreiſen 1 
N e Nr. 9. ! 
is-a-vis freiheit 


vis“ 
27 


Sur 
A. Schlichtbürſte werd. gef. in d. Fabrik, Sandabergerfic. 25 u. 26, 
—Seidenhüte auf feinem Filiz & 2 Thlr. mag 
wie fie noch gegenwärtig in ſogenannten franz. Hutfabriken zu 
3 Thlr. verkauft werden, jo wie alle andre Sorten, ebenfalls 
billigſt, empf. C. Reichwagen, Schornſteinfegergaſſe Nr. 1. 


Wichtige Anzeige für Herren. 


Wer von jetzt an in meiner Fabrik Brüderſtr. Nr. 25, 


3 einen franzöſiſchen Hut kauft, erhält bei den Sorten a 3 
& 3, 314 und 4 ihlr. 3 Marken zum unentgeldlichen Auf: 
5 bügeln; wer jedoch von dem Aufbügeln feinen Gebrauch S 
machen will, erhält gelegentlich in den bei mir gekauften 
& oder ſofort in feinen alten Hut ein neues Schweißleder 88 
8. und wird letzter gratis aufgebügelt; oder aber eine gute, S. 
3 fiarke Hutſchachtel unentgeldlich; bei den Sorten a2 bis J 
= 29 thle. erhält der Käufer 2 Marken zum unentgeld⸗ I 
lichen Aufbügeln und bei den Sorten & 1 thlr. 10 ſgr. 
8 bis 1 the. 20 ſgr. erhält der Käufer 1 Marke. 8 
Sämmtliche Hüte haben ein ächtes, tiefes Schwarz, 
® vorzüglichen Glanz und die neuſte Pariſer Fagon. 8 


F. W. Schultze, Hutfabrikant, Brüderſtr. Nr. 26. 
Ein Zuſchneidetiſch nebſt Bügeleiſen u. Bügelhölzer iſt Weber⸗ 
ftraße 53, Hof 2 Sr. bei Leuſchner billig zu verkaufen. 

Die Schuh: und Stiefel⸗Fabrik von C. F. Schneider, Louſ⸗ 
ſenſtr. 33, empfehlt ale Arten Stiefel zu d. billigsten Preiſen. 
1 Spltzkugelbüchſe it bill. zu verk. b. Rappus, Frankfurterſtr. 92. 


); 


Die Nähnadelfabril | 


Stephan Beissel's Wittw. & Sohn 
in Aachen 


beſtehend ſeit 1730 unter derſelben Firma 
iſt die einzige des Continents, welche auf der Induſtrie⸗Aus⸗ 
5 ſtellung in London 1851 


die Preis⸗Medaille 
= für Nähnadeln ö 
erhalten hat. ? 
Die Fabrik bürgt nur für die Gute ihrer Nähnadeln, wenn 
fie die beigefügte Etiquette tragen. 0 


Die zweite Qua⸗ 
lität trägt dieſelbe 
Etiquette mit dem 
Unterſchied, daß 
ſtatt des Wortes 
„Beste“ 2 Anal, 
ſteht. 


Preiſe für den 


Erſte Qualität; 3 Sildergroſchen ( 
Zweite Qualität: 13 Silberhroſchen ( 

- — 3 * m, 

9 — 

Prachtvolle Herren⸗Anzüge, 
Königsſtr. Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann 
Wir verkaufen fertig vom Lager und auf Beſtellung, in 
nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween 
on Angola od. Cachemir 4 44.5 thlr., 1 dito von ertr 
feinem Buckskin a 6, 7—9 ihlr., 1 dite ſuperfein auf 
Seide a 10, 11, 14 thlr., 1 eleganter Tuch⸗Oberrock s 
64, 7179 ihle, ertrafein 10, 12, 14, 15 thlr., Som 
mer⸗Beinkleider à 1, 1½, 2 thlr., dito in Wolle 


13%, 4, 5 ꝗhlr., Weſten von 1 thlr. an. Leichte Comtoir⸗, 
Garten od. Promenaden⸗Röcke a 17, 2, 2, 3-5 thlr. 


Die Hut⸗Fabrik 
von H. Puſch, Köͤnigaſtraßße Nr. 54., 1 Treppe 
B empfiehlt auf franz. gearbeitete Herrenhüte feiner ei⸗ 
genen Fabrik, elegant und dauerhaft. Preis v. 2 bis 4 Thlr. 
auch bill. Sort. ſehr ſchön, alle Rep. w. ſchnell u. bill. ausgef. 


Die Plüſch⸗ brichs lrſen 9 


für 25 Nadeln. 


N 


Fabril, N. Friedrichsſtr. 20, empf. alle Arſen Plüſche 


zu den billigſten, feſten Preiſen, Möbel u. Taſchen⸗Plüſch, die 


Elle 1 thlr., 1 Partie Angola Caſſinet unter dem Koſtenpreis. 
Wegen Local⸗Veränderung Ausverkauf des 
Seidenband⸗Lagers, aa ar 27, ven 
a Bernhard Saal. 


ſchleswig⸗helffeiniſchte Krenz UF zu b. H. 5. inden 42, im K. 


ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu 


7 ; i * 
Die Sonuen⸗ u. Megenfchirmfabrit u. Butt: u. 
Modewaaren⸗Handlung v. Adolph Brüllow, Lande, 
bergerſtr. 42. empf. ſich z. Anf. aller in dieſes Fach einſch. Artikeln. 
Für Tiſchler. Em gutes rentables Geſchäff wo geſchweifte 
Geſims⸗Roccocoleiſt. gewundene und kandelirte Stäbe angefertigt 


werden iſt mit all. Zubeh. 2. v. Adr. ub. K 40 i. 8. Erp. d. 3. 


Nur an die Herren 
- Kledermader 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks, 
king zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, krotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreifung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kbermader 

ren, da 
ich im Voraus“ überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedlgt verlaſſen wird. 2 5 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 
auf dem Hofe 2 Treppen. 
Stralauerſtr. 42. werden Sonnen⸗ u. 


ſchirme billig und gut reparirt. Alte 
angenommen. A ie Dom 222 8 
Dradragen u. 


1 wenig gebr. Schlaf⸗ u. er Sopha, 
* Dutzend mah. Stühle find bill. Sparwaldsbrücke 2. b. Beck. 
— Georginen Ve Far 


fine ſehr ſchon und billig zu haben, Ackerſtraße 10. 


Regen⸗ 
zum böchſten Weile 


2 


* 8 5 Für Herren 
Zur Beachtung für Herren. 
Oer Ausverkauf von Herren⸗Garderobe⸗ Artikel durch das 
Falliſſement eines bedeutenden Herren Garde role⸗Geſchäftg von 
außerhalb, wird zu den bekannten billigen Reifen fortgefegt. 
Fiſcher Straß“ Nr. 31. 
1 Treppe 
Baurgſtraße Nr. 11. 
0 f ſche die letzten Stücke derieni in⸗ 
N 1750 . I en der Weber Junung Heath 
0 geprüft und für echte Leinen befunden, daher jedes Stück 
5 un Stempel „rein Leinen“ verſehen ift, zu nachbenannten 
ne r ſehr billigen Preiſen verkauft 
Bi werben, 165 ; \ 2 
5 „gi e zu 14 Hemden a d et 
Stück zu , 94 6 und 7 Thlr. Starke [Sorten Hauslei⸗ 
nen, das Stück 27, und 37 Thlr. Feine Bielefelderleinen, 
das Stück 8, 9, 10, 11 u. 12 Thlr. Ganz feine Ober- 
hemdenleinen zu 12 Oberhemdeu, das Stück zu 10, 12 u. 
12705 25.5 rein In: Ka 128 t . 1 
24, 19, 20, 25 Sgr. u, 1 Thlr. Echt leine * 
e ble) da e l cee 2 Ahle 
feine Oberhemden, das halbe Dutzen ert | 
I ae en das Wertheim. 


[Ausverkauf von Herren⸗Chemiſetts. x 
um meinen Vorrath von Herren⸗Chemiſetts zu verklei⸗ 
nern und meine Näherinnen ferner zu befchäftigen, verkaufe 
ich dieſelben von heute ab, zu nachſtehenven herabgeſetzten 
Preiſen, als: 8 
Große Herren⸗Chemiſetts von Cambrie, jetzt das ganze 
Dutzend auf 214 Sgr. und 274 Sgr. ; b 
Dergleichen feinere, das Dubend 1 Thlr., 1 Thlr. 
35 Sgr., 1 Thlr. 10 und 1 Thlr. 15 Sgr. BR 
Drergleichen noch feinere und größere, das Dutzend auff 
1 Thlr. 22½ Sgr. und 2 Thlr. — ri, i 
Ertra feine Herrenchemiſetts vom allerfeinſten Ba⸗ 
iſt, die nach den neueſten Oberhemdeuform angefertigt und 
mit einer Vorrichtung verſehen find, wodurch ſie glatt; 
ſitzen und nicht aus der Weſte hervorkommen können, das 
gauze Dutzend jetzt auf 27 Thlr., und die allerfeinſten die 
bisher für 4 Thlr. verkauft worden find, jetzt für 3 Thlr. 
das Dutzend. — 5 g R 
Feine Herrenchemiſetts mit daran gearbeiteten Kragen 
zum Ueberziehen und zum Knöpfen, in den neueſten Fa 
ons, das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — Bunte Her 
renchemiſetts mit Kragen in den niedlichſten waſchechte 
Muſtern, das halbe Dutzend 1. Thlr. 15 Sgr. 8 
Feine Herrenkragen in allen modernen Sagons, ſind jetzt 
Nr. 1. von 14 Sgr. auf 125 Sgr., Nr. 2. von 20 auf 
18 Sgr. und die allerfeinſten von ! Thlr. auf 25 Sgr. 
herabgeſetzt. — Manſchetten 12 Paar jetzt. 18 Sgr. dan eh 
Herrenchemiſetts und Kragen von ächtem Bielefelder 77 1 
in allen modernen Facons, gleichfalls zu herabgeſetzten 
Preiſen. — Feine Knaben⸗Chemiſetts mit daran gearbeite⸗ 
ten Kragen zum knöpfen, jetzt das halbe Dutzend jetzt 25 


| a 2, 3 8 
Große umſchlagetächer 1 17 20, 25 for, 1-2 fhlr. 
Weiße u. 115 Sommer- Tücher A 124, 223 115 ; 
| Billige Kleiderſtoſſe, a: 
Aechtfarbige Jasenette, Robe 176, 2, 2 ihlr. 
Aechtfarbige Gattune, Robe 24 fat, 1, 13—1% thlr. 
Carirte Cachemirs, Robe 170 — 2 thlr. 


Sehr billige Oberhemden. 
Durch direkte Einkäufe meiner feinen Shertings in Lon⸗ 
den, jo wie in Paris, und begünſtigt durch meinen beden 
tenden Umſatz in dieſem Artikel, bin ich in den Stand ge 


% * a 2 fi fi r 
etzt, die von dieſen Stoffen, in meinen eignen Nähanſtalten; 83. 
aufs Sauberſte und nach den neueſten Pariſer, ſehr ſchön 2 gg) 
idene Hertenhalstücher (beſter 
& 15, 17% 20 


7 


Sue 4,4}, 5, , 7, 8 u. 9 Thlr. m: 
Behrens, Rronenite. 33. „ 


—— — 

Für Schuh 7 
il See empf, Kamaſchen fertig zu Nath und 
hanjerne, 17. Niedert, v. Net n, E. bill, Schwiertz N. Schön 


25. und ine Stettin Speichere hat Anhaltſtr. 11. Fiſcherſtr. 

. Orea Br: 
Eine e. e e Abbe 
33 Sa ne B. a e ange⸗ zu bedeutend herabgeſetzen Preiſen. N 
Spohn, Gatte, mod. Steohhite u. Mien 5 2 bla. C. Iſaac, Königl „Bauſchule Nr. 1. 


ii illia, Spittelmarktſtr., eh lat. an, em, 12 ce „ 
Strohtiſchbecken billig, Spittelmarktſtr.⸗Ecke, ſchrägüter denne Schlaſſ Mahagoniſopha find bill. zu verk, Loufſenſtr. 36. b. Tap. 


u in Preiſe von 4,6, 8 u. 12 Thlr., zu 27g. 3, 4, 6, 8 Thlr. ü 
5 Viſits, Mantillen und Radtücher * 
Fin Atlas 4½—1 Thlr. Taffet 23—4 Thlr. Lama 3—5 Thlr. 
5 Schwere ſchwarze u. conleurte Taffete, b 
zu 15, 17%, 20, 22% Sgr., ob. v. Kld. 6, 7, 8 u. 9 Thlr. 
N Mehrere tauſend Ellen Kleiderſteffe, 
als: echte Thibets, engl. Thibets, Mix Lüſtre, 
Caxirte Cachemire, Jaconets, Kattune u. dergl. m. 


* 


| Carl Buſch, 
3 Schützen⸗ Straße Nr. 4. 
i ’ Zweites Lager: 
Alexanderplatz- und Landsbergerſtr.⸗Ecke, 
K „ mp fie hlt: . 
Echt oſtindiſche Nanquins pro Stück 2 thlr. 
Angola⸗Chachemires, alle Farben, von 10% 
for. an. ö b 
Leinen⸗Drell und Nanquin zu Kinder⸗An⸗ 
1 zügen, & 4, 5 und 6 for. I 
15/, br. franzöſiſche Kattune in hell u. dun⸗ 
kel, von à 5 for. an. N 
Mouſſelines de laine und karrirte Stoffe ink 
dem neueſten Geſchmack und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 5 
Alle Gattungen einfarbiger Stoffe, als: 
. Mignon, Twild und Mixed⸗Luſtres, ö 
in brillanter Qualität, à Robe v. 3 thlr. an. 


gewirkten wie auch leichten 
Mouſſelin de laine iſt aufs 


ſich auch da die Preiſe ſehr 


E. Spiro, Markgrafenſtr. Nr. 35, 1 Tr. 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Strumpfwaaren⸗Lager, beſtehend 
aus allen Arten Haudſchußhen in Seide, Zwirn, Baumwolle, für 
Herren, Damen u. Kinder; beſ. reichhaltig iſt die Auswahl ſeid. 
Damenhändſchuhe in den neuſten Modefarben; ebenſo 
alle Arten weißer und bunter Socken für Herren und Kinder, 
und jede Gattung weißer u. bunter Damen⸗ u. Kinderſtrümpfe. 
B Veachtenswerth. Gin leichtes, in guter Nah: 


rung ſtehendes Gejchäft, welches von zwei thaͤtigen Leuten be⸗ 


trieben werden kann, ſo in Kundſchaft ſtehend, daß es 
wenigſtens monatlich 40 bis 50 Thlt. reinen Verdienſt bringt, 
u. nur 60 Thlr. Miethe koſt., ſoll weg. beſ. Umſtände billig verf. 
werd. Zu erfahren in der Expedition dieſer Zeitung. 
In der Friedichſtadt. Aſſpeiatton d. Schueidermitr. 
ſind Umſtände halber eine Auswahl der feinſten u. modernſten 
ſauber gearbeiteſten Kleidungsſtücke für Herren unter dem Koſten⸗ 
preiſe zu verkaufen. , 

Roſenſtr. 3, h. d. Werd. Kirche im Cafe de Cologne 


Feine moderne Sommer⸗Tween auf Beſtell. gearb, von 6 9 
an, ſofort zu verkaufen Klofterfir. 3z2. Bier. 


Wg Uchtbilder von 15 Far- an werden Rönfgsſtr. 32 


auch Sonntags, bei jeder Witterung angefertigt. 


Neue aſſortirt, und ſtellen 


Den Herren Kleidermachern 
empfehlt 1 Lth. franz. Seide in Docken für 7 14 fgr. 
1 Loth ital. Seide für 7. gr., 1 Otzd. Schnallen son 1 ſgr. an 
M. Hiller, Stralauerſtr. 32, £ 

5 F dicht neben dem Kriminal- Gericht. 1 

Auch habe die Preiſe jeder Art Poſamentierwaaren, namentlich 
Fatlerſachen und Knörfe jo ermäßigt, daß fie im Einzelnen 
gerade ſo billig kommen, als ob die Einkäufe in ganzen Stücken 
und Groſſen gemacht würden. { 7 


Das photographiſche Atelier von Carl Wigand senior, 
Unter den Linden 65, if zur Aufnahme von Photogra⸗ 
phien und Daguerreotyp⸗Portraits täglich von 9—4 Uhr geöͤff⸗ 
net. Die niedrigsten Preiſe für eine künſtleriſch ausgeführte 
Photographie J Thlr., und für ein Daguerreotyphild 1 Thlr. 
15 Sgr. Umfaſſender Unterricht in beiden Methoden wird ges 
gen ein ſehr mäßiges Honorar ertheilt. 


. 

Architektoniſche Zeichnungen u. Entwürfe jeder Art wer⸗ 
den ſauber angefertigt, Lindenstr. Nr. 107. 1 Treppe. Auch 
werden daſelbſt Maurer und Zimmerleute ſchnell und umfaſ⸗ 
ſend zu ihrem Meiftereramen vorbereitet. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Nine 
ven, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen sc. zahlt L. M. Mofens 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüber. 

Die böchſten Preiſe für getragene Kleidungsftücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 

Rofenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 

Lumpen, (Tuchlumpen), weiß Gl is, Knochen, alt Eiſen wer⸗ 
den zum höchſten Preiſe bezahlt, Alte Noßſtr. 5., a. d. Hofe. 

Vier Schleif- u. Poltr⸗Gänge nebſt Dampfkraft u. vollſtän⸗ 
diger Einricht. ſind zu vermieth. Näh. darüb. Auguſtſtr. 84 pt. 
2 Schlafſt. f. 2 Herren |. z. verm., Schützenstr. 58. H. r. 3 T. 
1 Schlaſſt. f. Schuhm. iſt zu v. Zimmerſtr. gener. 
A. Jakobſtr. 45. 2 Tr. iſte l Schlafſtelle fi nd Thie 
3 wird eine geübte Cigarren⸗ brktrerin verlangt hei 

5. Wintermann u. Comp. Sriedrihszracht bl. 
Ein Tagſchneider, guter fliißiger Arbeiter, ein ſanberer Weſten⸗ 
u. Hoſenſchneiber u. 2 gute Rockſchneider find. dauernde Beſchäft. 
vor od. gleich nach Pfingſten. Auf glatte Arbeit u. Fagon wird ges 
ſehen. Näheres Krauſenſtr. Nr. TI, 1 Treppe. 
Einem in der Buchbinderel ſüchtig erfahrener u. int Bergolden 
derſ. geübtem Buchbindergeh. kann eine gute Stelle nachgewieſen 
Sſuſtermaler verlangt El ge, Wollſtaße Ar. 23. 
lllirärſchneider werden Serufalemeiittafe Nr. 32, verlangt. 
I Soßsilbgaues wird Ta > dl Berber 
— Ein Tiſchlergeſelle auf breite Goldleiſten wird zum I. Jun 
verlangt bei Thierbach, rbb aße Mr. 59. \ 
I Commis für ein Garderoben Magazin wird mit 250. SHE 
Sglaie verlangt. Ade. in der Voſſ⸗ Zeitung unter N. 26. 


Für vorzüglich gule Wäſchenäherin habe ich ausgezeichnet vor⸗ 
3 elhafte A vergeben. W. Wolffenſtein, Poſiſtr. 16. 
Für Syphiliiſche, Flechtenkranke ze. bin ich täglich in meiner 
pg Meß Nr. 8. früh von 7—9, Nachm. von 4—5 Uhr 
zu fprechen: Dr. Eduard Meyer, prakt. Arzt u. Wundarzt. 
9 Eingetroffen! | 
Meyers Groſchenbibl. 142—151 
Meyers Zeitungs⸗Atlaß, 30. Lief. 4 Sgr. 
Charlottenſtr. 35a. Stuhr ſche Sort.⸗Buchh. 


